
	STIFTUNG FRAUENHAUS BEIDER BASEL
	 JAHRESBERICHT 2020



Herausgeberin
Stiftung Frauenhaus beider Basel
Postfach
4018 Basel
www.frauenhaus-basel.ch

Frauenhaus beider Basel
Postfach
4018 Basel
Tel. 061 681 66 33, Fax 061 681 66 17
info@frauenhaus-basel.ch
www.frauenhaus-basel.ch

Texte und Redaktion
Bettina Breymaier
Bettina Bühler
Sabine Hagenbuch (Redaktion)
Ursula Lehmann
Heidi Mück
Seraina Müller

Konzept und Gestaltung
weishaupt design, Sybil Weishaupt, Basel

Fotos
Titelbild: Kathrin Schulthess Fotografie, Basel/Christoph Merian Stiftung 
Seiten 3, 4, 6, 8, 18: Margrit Müller Fotografie, Freiburg, Deutschland 
Seite 17: Sabine Hagenbuch

Druck
Rumzeis-Druck, Basel, im Mai 2021

Auflage
2750 Exemplare

IMPRESSUM



1

Inhalt

Impressum
Bericht des Co-Präsidiums 	 2
Bericht der Geschäftsleitung	 3
Liaison im Frauenhaus	 5
Kommentar zur Jahresrechnung	 8
Bilanz	 9
Erfolgsrechnung	 10
Stiftungsrat	 12
Team Frauenhaus	 13
Statistik 	 14
16 Tage gegen Gewalt an Frauen	 17
Herzlichen Dank	 18
Matronats- und Patronatskomitee	 21

	 JAHRESBERICHT 2020



2

Im vergangenen Jahr konnten die Subventionsverhandlungen mit den Kan-
tonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft erfolgreich abgeschlossen und der 
Vertrag über die Staatsbeiträge 2021 bis 2024 für das Frauenhaus beider 
Basel unterzeichnet werden. Die Wertschätzung der Kantone gegenüber der 
Arbeit des Frauenhauses war während der Verhandlungen deutlich spürbar. 
Erfreulicherweise wurden die Staatsbeiträge erhöht, was die Weiterführung 
wichtiger Projekte wie zum Beispiel das teilstationäre Angebot PasserElle 
ermöglicht. Weiterhin muss jedoch ein Drittel der benötigten Gelder in Form 
von Spenden und Projektbeiträgen generiert werden, was angesichts der 
höheren Betriebskosten auch eine deutliche Zunahme der zu generierenden 
Spenden bedeutet. 

Als Zufluchtsort für gewaltbetroffene Frauen und ihre Kinder war das Frauen-
haus aufgrund der Covid-19-Pandemie besonders beansprucht. Der Stiftungs-
rat begleitete die Geschäftsleitung bei der Ausarbeitung der Schutzkonzepte 
und bei der Entwicklung und raschen Umsetzung eines Projekts zur Bereit-
stellung zusätzlicher Schutzplätze. Die Stiftungsrätinnen waren für die Ge-
schäftsleiterin oftmals Ansprechpartnerinnen bei juristischen, gesundheit-
lichen, arbeitsrechtlichen und politischen Fragen und waren immer wieder 
beeindruckt über die umsichtige Planung, die klare Analyse der sich ständig 
ändernden Situation und die rasche Umsetzung der nötigen Massnahmen. 
Grosse Wertschätzung verdienen alle Mitarbeiterinnen, die die Schutzkonzepte 
äusserst sorgfältig umsetzten und damit den Betrieb des Frauenhauses auch 
unter schwierigsten Bedingungen in hoher Professionalität gewährleisteten. 

Der Stiftungsrat bedankt sich bei allen Mitarbeiterinnen für ihren grossen 
Einsatz und ihre wichtige Arbeit. Unser Dank geht auch an all jene, die uns 
finanziell und auch ideell unterstützen und damit das Engagement des Frauen-
hauses beider Basel für von häuslicher Gewalt betroffene Frauen erst möglich 
machen.   

BERICHT DES 
	 CO-PRÄSIDIUMS

Heidi Mück, 
Co-Präsidentin des 

Stiftungsrates
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Für uns alle war das Jahr durch die COVID-19-Pandemie geprägt, die zahl-
reiche Einschränkungen im gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bereich 
zur Folge hatte. Und die Situation ist natürlich auch nicht spurlos am Frauen-
haus beider Basel vorbeigegangen. Wir haben ein intensives, herausforderndes 
und doch sehr spannendes und positives Jahr hinter uns. 

Die Arbeit in einem Frauenhaus während der Pandemie ist enorm wichtig 
und gleichzeitig ebenso anstrengend. Als sich im Winter 2020 die Situation 
betreffend COVID-19 zuspitzte und es klar wurde, dass auch die Schweiz 
intensiv davon betroffen sein wird, hat das Frauenhaus bereits im März ver-
schiedene Notfallszenarien ausgearbeitet. Oberstes Ziel war von Anfang an, 
den 24-Stunden-Betrieb aufrechtzuerhalten, damit von Gewalt betroffene 
Frauen und Kinder jederzeit anrufen und bei Bedarf in die Schutzunterkunft 
eintreten können. Dies ist uns während des ganzen Jahres gelungen. Zudem 
mussten wir damit rechnen, dass sich die Nachfrage erhöhen wird, auch 
verbunden mit den Herausforderungen des Lockdowns: Enge Wohnverhält-
nisse, Angst vor der Zukunft sowie soziale Einschränkungen führen zu Stress 
und dieser ist einer der Risikofaktoren für häusliche Gewalt. 

Bereits ab April 2020 stiegen die Anfragen im Frauenhaus merklich an. Erst 
Ende 2019 hatten wir die sogenannte PasserElle eröffnet, eine Übergangs-
lösung für Klientinnen aus dem Frauenhaus. Und bereits im Frühling 2020 
baute das Frauenhaus nun eine weitere, temporäre Unterkunft als Reaktion 
auf die erhöhte Nachfrage auf. Dieses sogenannte Frauenhaus SOS bot 
zusätzliche neun Schutzplätze für Frauen und ihre Kinder und ist aufgrund 
der anherrschenden Pandemie immer noch in Betrieb. 

Gleichzeitig war und ist die Arbeit im Frauenhaus eine grosse Herausfor-
derung. Vieles wird im Homeoffice oder online gemacht. Das Schutzkonzept 
erschwert den Alltag und den Beziehungsaufbau zu den Klientinnen und den 
Kindern, aber auch innerhalb des Teams. Die externe Vernetzung und Unter-
stützung wurde erheblich reduziert oder fiel teilweise ganz weg und somit 
lastete noch mehr Verantwortung auf den Mitarbeiterinnen. Mit bemer-
kenswerter Bravour hat das ganze Team des Frauenhauses die schwierige 

	 BERICHT DER 
		  GESCHÄFTSLEITUNG 

Bettina Bühler, 
Geschäftsleiterin 
Frauenhaus
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Situation, die laufenden Anpassungen und die grossen Einschränkungen 
vorbehaltslos mitgetragen. Nur dies ermöglichte es, unser explizites Ziel – die 
Aufrechterhaltung des 24-Stunden-Betriebs – zu erreichen. Zudem konnte 
der Betrieb jederzeit weiterlaufen, die reguläre Arbeit erledigt und sogar neue 
Aktivitäten aufgebaut werden. Eine ausserordentliche Leistung, wofür den 
Mitarbeiterinnen viel Anerkennung gebührt. 

Aber auch von extern hat das Frauenhaus Unterstützung und positive Zuwen-
dung bekommen. Regelmässig wurde freiwillige Arbeit angeboten und wir 
hatten ein ausserordentlich erfreuliches Spendenjahr. Einige Firmen haben 
statt eines Weihnachtsessens den Betrag dem Frauenhaus gespendet, andere 
hatten Mehreinnahmen und daher das Frauenhaus bedacht. Auch die beiden 
Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft, welche den grössten Teil der 
Arbeit des Frauenhauses finanzieren, waren sehr umsichtig in der schwierigen 
Situation und haben zusammen mit der Christoph Merian Stiftung schnell und 
unbürokratisch den wichtigsten Teil des Frauenhauses SOS finanziell unter-
stützt. 

So schauen wir auf ein sehr anstrengendes und doch sehr befriedigendes 
und erfolgreiches 2020 zurück. Einen grossen Dank an alle, die uns dabei 
auf die eine oder andere Weise unterstützt und begleitet haben. Wir sind 
dankbar für all die Solidarität, die wir erleben durften, und hoffen trotzdem 
auf ruhigere und planbarere Zeiten.  
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Entstehungsgeschichte der Liaison im Frauenhaus 
Als Liaisondienste der Universitären Psychiatrischen Kliniken – Klinik für Kin-
der und Jugendliche (UPKKJ) unterhalten wir Kooperationen mit verschiede-
nen psychosozialen Institutionen in Basel. Primäres Ziel ist es, hoch belastete 
Kinder in ihrem Lebensumfeld zu stabilisieren und diese dort abzuklären sowie 
kinder- und jugendpsychiatrisch und psychotherapeutisch zu behandeln. 

Bereits Ende 2016 fanden erste Treffen mit dem Frauenhaus statt zwecks 
einer standardisierten, niederschwelligen Zusammenarbeit. Das Angebot 
wurde laufend weiterentwickelt, gemachte Erfahrungen berücksichtigt. Das 
sogenannte Liaison-Projekt für Mütter und Kinder im Frauenhaus wurde so 
zu einem wichtigen Anker und ab 2021 ins Grundangebot des Frauenhauses 
beider Basel aufgenommen. 

Die offene Sprechstunde der Liaison
In Rücksprache mit den Mutter-Kind-Beraterinnen des Frauenhauses bieten 
wir eine offene Sprechstunde an, welche niederschwellig und an den Bedürf-
nissen der Mütter und ihrer Kinder orientiert ist. Die Mütter können in den 
Räumen des Frauenhauses auf freiwilliger Basis ihr Anliegen anmelden. Oft-
mals werden die Kinder das erste Mal richtig angehört und haben Platz, ihre 
Ängste und Sorgen zu formulieren. Hauptziel ist eine Erstversorgung im 
Umgang mit den etwaigen Stress- und Belastungssymptomen. Bei Bedarf 
können wir den Kindern vertiefte kinder- und jugendpsychiatrische Abklä-
rungen anbieten. 

Einblick in ein Praxisbeispiel
«Mama, warum war Papa so böse zu dir?» «Bin ich schuld daran, dass ihr euch 
so häufig gestritten habt?» «Warum leben wir nicht mehr zu Hause?»

Solche und ähnliche Fragen beschäftigen die Kinder im Frauenhaus. Es ist 
für die Mütter oft nicht einfach, darauf zu antworten, v.a. weil sie aufgrund 
der häuslichen Gewalt psychisch häufig selber belastet sind. So kann es 
Ziel der «Offenen Sprechstunde» sein, gemeinsam mit den Müttern Worte 
für das Erlebte zu finden und diese dem Kind altersgerecht mitzuteilen. 

DIE OFFENE SPRECHSTUNDE 
	 DER LIAISON IM FRAUENHAUS

Bettina Breymaier, 
Kinder- und 
Jugendpsychologin 
UPKKJ

Seraina Müller, 
Kinder- und 
Jugendpsychologin 
UPKKJ
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Dabei ist es wichtig, zu thematisieren, was vor dem Frauenhaus geschehen 
und wie es zum Eintritt gekommen ist. Ziel ist es, dem Kind Raum und Worte 
für das Erlebte anzubieten und seinen eigenen Umgang zu würdigen. Je nach 
Alter ist es wichtig, dass das Kind entlastet wird, indem es miterlebt, dass die 
Erwachsenen sich um die Zukunft kümmern. 

Im Fall des 3-jährigen Ares (Name und Geschichte anonymisiert) entwickelte 
die Mutter gemeinsam mit der Liaison-Psychologin eine Gorilla-Geschichte, 
da Ares Gorillas so gut mochte: 

Die Gorilla-Mama und der Gorilla-Papa lernten sich vor vielen Jahren auf einer 
wunderschönen Insel kennen und verliebten sich ineinander. Eines Tages er-
hielten sie einen Gorilla-Jungen, worüber sich beide sehr freuten. Doch mit der 
Zeit hatten die Gorilla-Mama und der Gorilla-Papa immer häufiger Streit, 
wobei die Gorilla-Eltern sehr laut wurden und der Gorilla-Papa die Gorilla-
Mama immer häufiger schlug. Der Gorilla-Junge sah das und hatte grosse 
Angst. Eines Tages ging die Gorilla-Mama mit dem Gorilla-Jungen zur Polizei, 
welche sie in ein Haus brachte, wo sich nun andere Tiere um die Gorilla-
Mama und den Gorilla-Jungen kümmern und sie in Sicherheit sind. Trotzdem 
geschieht es manchmal, dass der Gorilla-Junge erschrickt (z.B. wenn es laut 
ist) und dann ganz fest weinen muss. Das ist ganz normal, weil sein Gorilla-
Hirn alle schlimmen Momente von früher gespeichert hat. In solchen Momen-
ten ist es wichtig, dass die Gorilla-Mama den Gorilla-Jungen fest in ihren Arm 
nimmt und tröstet. Weil der Gorilla-Papa auch noch mit anderen Gorillas 
Dinge gemacht hat, die nicht in Ordnung sind, muss er jetzt an einen Ort, wo 
er lernt, dass er solche Sachen nicht mehr machen darf, und wo ihm geholfen 
wird, nicht mehr so wütend zu sein. Die Gorilla-Mama holt sich Hilfe und macht 
alles dafür, dass ihr Junge nicht mehr Angst haben muss. Sie ist sehr stolz auf 
ihren tollen Gorilla-Jungen.

Gemeinsam mit der Liaison-Psychologin las die Mutter Ares die Geschichte 
vor, worauf sich sein Verhalten sichtlich entspannte. Grundsätzlich bewirkt 
häufig das Hören der Geschichte, dass das Kind das Erlebte emotional und 
kognitiv besser verstehen und in eine zeitliche Chronologie einordnen kann. 
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Weitere Ziele der Geschichte können eine Klärung der Verantwortung, die 
Unterstützung durch andere, das Finden von eigenen Lösungen sowie das 
Erleben von Mitgefühl und Selbstfürsorge beinhalten. Entlastend ist ebenso, 
dass keine eigenen Beiträge seitens des Kindes notwendig sind ausser der 
Bereitschaft, die Geschichte sich anzuhören.

Zum Schluss ist es uns seitens Liaisondiensts ein Anliegen, dem Frauenhaus 
für das grosse Engagement zu danken. Wir schätzen das Vertrauen und die 
Wertschätzung unserer Zusammenarbeit sehr und freuen uns auf die Weiter-
entwicklung neuer Ideen.  
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Die Stiftung Frauenhaus beider Basel kann erneut ein sehr gutes finanzielles 
Ergebnis ausweisen. Zum einen wurden laufende Projekte grosszügig finan-
ziert, zum anderen durften wir von privaten Spender*innen grosse Solidarität 
erfahren. Wir wissen, dass dies nicht selbstverständlich ist, und sind dankbar 
für die ausserordentliche Unterstützung und das uns entgegengebrachte 
Vertrauen.

Für vier grosse Projekte erhielten wir namhafte Beiträge: für die PasserElle 
von der Christoph Merian Stiftung (CMS) und von der Glückskette. Das Pro-
jekt ist gut gestartet, die erhöhte Anzahl an Schutzplätzen konnte in den 
Verhandlungen mit den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft für die 
kommenden Jahre in den Leistungsauftrag aufgenommen werden. 

Das Weiterführen des Liaison-Projekts wurde durch die CMS und den Swisslos- 
Fonds BL ermöglicht. Die Glückskette sowie die Thomi-Hopf-Stiftung haben 
«Wo Mütter und Kinder Zuflucht finden» unterstützt. Auch dieses Projekt 
hat sich bewährt und wird weitergeführt.

Im Mai konnte das Frauenhaus SOS mit seinen Not-Schutzplätzen eröffnet 
werden. Innert kurzer Zeit wurde dieses ergänzende Angebot konzipiert. 
Getragen wurde das Projekt von den beiden Basler Kantonen, der CMS, der 
Karl Kahane Stiftung, der Glückskette sowie durch Sachspenden von IKEA. 
Das Projekt ist befristet und wird sicher bis Oktober 2021 weitergeführt. 

Der Anteil der Finanzierung durch die öffentliche Hand von 54% steht einem 
Anteil von 46% Eigen- bzw. Drittmitteln gegenüber. Alle Projekte wurden 
durch generierte Drittmittel finanziert.

Wir sind wie bisher mit unseren finanziellen Ressourcen sehr sorgfältig umge-
gangen und können trotz der Belastung durch die Pandemie dank Projektbei-
trägen und Spendengeldern einen guten Abschluss vorweisen. Das Ergebnis 
stärkt unsere Eigenkapitalbasis. Geplante Verbesserungen unserer Infra-
struktur sind in Arbeit, die dafür zurückgestellten Beträge wurden daher im 
Jahr 2020 erst teilweise aufgelöst.  

KOMMENTAR 
	 ZUR JAHRESRECHNUNG

Ursula Lehmann, 
Stiftungsrätin 
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In CHF	 31.12.20	 31.12.19

Aktiven		
Flüssige Mittel und Wertschriften	  1 855 497.94 	  1 690 576.05 
Forderungen aus Leistungen	  36 169.75 	  34 749.45 
Forderungen aus Projekten	  322 000.00 	  –   
Übrige Forderungen	  2 957.45 	  1 152.50 
Aktive Rechnungsabgrenzung	  18 241.30 	  7 232.05 
Total Umlaufvermögen	  2 234 866.44 	  1 733 710.05 
	 	
Mobile Sachanlagen	  10 815.00 	  14 825.00 
Immobile Sachanlagen	  937 290.60 	  937 290.60 
Total Anlagevermögen	  948 105.60 	  952 115.60 
	
Total Aktiven	  3 182 972.04 	  2 685 825.65 
	
Passiven		
Verbindlichkeiten	  505 024.48 	  172 796.30 
Passive Rechnungsabgrenzung/
kurzfr. Rückstellungen	  9 560.00 	  46 910.00 
Hypotheken	  1 128 000.00 	  1 128 000.00 
Rückstellungen	  655 400.00 	  625 400.00 
Total Fremdkapital	  2 297 984.48 	  1 973 106.30	
	
Stiftungsvermögen per 1.1.	  712 719.35 	  654 146.31 
Jahresergebnis	  172 268.21 	  58 573.04 
Stiftungsvermögen per 31.12.	    884 987.56 	  712 719.35	
	
Total Passiven	  3 182 972.04 	  2 685 825.65 

Revisionsstelle: ABELIA Wirtschaftsprüfung und Beratung AG, Basel

	 BILANZ
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In CHF	 2020	 2019
		
Betriebsertrag		
Kostgelder 	  146 459.00 	  169 450.30 
Subventionen BS	  504 046.00 	  504 046.00 
Subventionen BL	  443 560.50 	  443 560.50 
Finanzhilfe Notunterkunft BS/BL	  320 000.00 	  -   
Übriger Ertrag	  10 335.60 	  10 596.75 
Projekt- und Aussenfinanzierung	  489 593.22 	  325 940.80 
Spendeneinnahmen	  505 706.16 	  351 580.48 
Gebundene Spenden/Direkthilfe	  -55 960.50 	  -45 273.95  
Total Betriebsertrag	  2 363 739.98 	  1 759 900.88	
	
Aufwand Material, Waren und Dienstleistung		
Kost und Logis	  – 367 193.88 	  – 230 217.65 
Betreuung und Beratung	  – 188 991.15 	  – 101 513.80 
Total Aufwand Material, Waren 
und Dienstleistung	   – 556 185.03 	  – 331 731.45  
		
Personalaufwand		
Personalaufwand Betreuung und Beratung	  – 1 330 253.52 	  – 991 627.45 
Personalaufwand Verwaltung	 – 173 562.80 	  – 164 543.95 
Total Personalaufwand	  – 1 503 816.32 	 – 1 156 171.40 
		

	
	 ERFOLGSRECHNUNG
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In CHF	 2020	 2019

Sonstiger Betriebsaufwand		
Raumaufwand inkl. NK und 
Unterhalt (Verwaltung)	  – 51 261.45 	  – 47 370.45 
Unterhalt, Reparaturen, Ersatz, Leasing	  – 79 210.37 	  – 43 001.15 
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren	  – 1 703.60 	  – 1 831.30 
Energie- und Entsorgungsaufwand	  – 4 284.35 	  – 4 614.25 
Verwaltungs- und Informatikaufwand	  – 56 259.27 	  – 28 861.10 
Öffentlichkeitsarbeit	  – 38 861.14 	  – 33 567.47 
Bildung/Auflösung von Rückstellungen	  10 000.00 	  – 130 000.00 
Abschreibungen	  – 8 520.65 	  – 12 014.15 
Finanzerfolg	  – 5 267.49 	  124.43 
Total sonstiger Betriebsaufwand	  – 235 368.32 	 – 301 135.44 	
	
Betriebsergebnis	  68 370.31 	  – 29 137.41 

Liegenschaftserfolg		
Eigenmietwert	  134 760.00 	  134 760.00 
Mietzinseinnahmen	  40 471.50 	  41 244.00 
Hypothekarzinsaufwand	  – 17 608.00 	  – 17 608.00 
Übriger Aufwand Liegenschaft/Renovation	  – 53 725.60 	  – 20 685.55 
Zuweisung Renovationsfonds	  –   	  – 50 000.00 
Total Liegenschaftserfolg	   103 897.90 	  87 710.45 	
	
Jahresergebnis	  172 268.21 	  58 573.04 
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Stiftungsrat
Kristin Hoschke, Co-Präsidentin, Ressort Liegenschaft
Heidi Mück, Co-Präsidentin, Ressort Politik
Elisabeth Augstburger, Ressort Politik 
Sibylle Benz, Ressort Politik
Corina Gross, Ressort Gesundheit 
Anina Kuoni, Ressort Personal
Ursula Lehmann, Ressort Finanzen
Isabel Schlerkmann, Ressort Öffentlichkeitsarbeit / Fundraising

Staatliche Delegierte (ohne Stimmrecht)
Doris Oechslin, Basel-Landschaft 
Sonja Roest, Basel-Stadt

STIFTUNGSRAT
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Geschäftsführung Bettina Bühler

Administration Sandra Lichtenthaler

Fundraising und Kommunikation Sabine Hagenbuch

Buchhaltung Franziska Jenny

Frauenberatung Salome Bay | Kristina Caceres | Aline Diouf, seit 1.7.20 |  
Wibke Kowalski | Steffi Kuhn | Noemi Lammer, ab 6.4.21 |  
Larissa Meyer, ab 1.1.21 | Snezana Reiner, seit 22.6.20 | Rebecca Schaad

Mütter- und Kinderberatung Christine Grossenbacher | Julia Helfrich |  
Isabel Reimer 

Spielangebot Larissa Meyer, 1.9.–31.12.20 | Selina Özdemir, ab 1.1.21 | 
Anja Wiesinger, ab 1.4.21 
Ausgeschieden 2020 Sarah Smith

Hauswirtschaft Gül Aksoy, seit 1.5.20 | Sarah Giese

Nachtfrauenteam Latifa Ait Ben Said | Gülseren Aksoy | Rasema Basic | 
Gioia Bomatter | Julia Bürge, seit 1.12.20 | Aline Diouf |  
Debra Demaira, ab 20.1.21 | Irène Epp, ab 1.5.21 | Elia Hanke |  
Valbone Hoti | Salome Klahre, seit 1.10.20 | Samira Mehmedovic |  
Tilda Sera | Simone Skelton 
Ausgeschieden 2020 Larissa Meyer | Astrid Plattner

Tanz und Bewegung Joëlle Spalinger 

		  TEAM FRAUENHAUS
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STATISTIK
	 2020

Im Jahr 2020 haben 86 Frauen und 83 Kinder Schutz, Beratung und Unter-
kunft im Frauenhaus beider Basel gefunden. Zusätzlich konnten acht Frauen 
und sechs Kinder nach ihrem Aufenthalt im Frauenhaus neu vom Übergangs
angebot PasserElle profitieren. Die Anzahl Frauen und Kinder, die Zuflucht 
gefunden hat, ist deutlich höher als im Vorjahr. Das hat einerseits mit einer 
hohen durchschnittlichen Belegung von 82% und andererseits mit der Eröff-
nung des Frauenhaus SOS im Mai 2020 mit seinen zusätzlichen Not-Schutz-
plätzen zu tun. Wie auch in den Vorjahren ist die Anzahl der Kinder ähnlich 
hoch wie die der Frauen. Von den 86 Frauen waren 48 Mütter, von denen 
mehr als ein Drittel mit Kindern unter drei Jahren eintrat. Alle Mütter haben 
zusätzlich zur Frauenberatung für sich und ihre Kinder im Bezugspersonen-
system eine Mutter-Kind-Beraterin während des Aufenthalts im Frauen-
haus. Acht Mütter, welche aus unterschiedlichen Gründen ohne ihre Kinder 
Schutz suchten, haben ebenfalls eine Mutter-Kind-Beratung in Anspruch 
genommen. 

Der Anteil der Frauen aus den beiden Kantonen Basel-Stadt und Basel-Land-
schaft ist praktisch ausgeglichen. Der Anteil der Frauen mit Wohnsitz ausser-
halb der beiden Basler Kantone betrug 11%.

Bettina Bühler, 
Geschäftsleiterin 

Frauenhaus

2017–2020
Anzahl Frauen 
und Kinder
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	 Frauen
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Wie bereits in den Vorjahren ist der weitaus grösste Teil der Klientinnen 
Selbstmelderinnen, gefolgt von der Vermittlung durch die Opferhilfe beider 
Basel oder durch andere Institutionen. 

Die Dauer des Aufenthaltes im Frauenhaus ist unterschiedlich lang. Über die 
Hälfte der Klientinnen (52%) ist zwischen 8 und 56 Tagen im Frauenhaus, 24% 
sind weniger als 8 Tage und 24% mehr als 56 Tage im Haus anwesend. Die 
durchschnittliche, effektive Verweildauer im Frauenhaus lag im Jahr 2020 bei 
54 Tagen respektive bei 38 Tagen im Frauenhaus SOS. Während die Anzahl 
der telefonischen Beratungen bereits im März mit Beginn des Lockdowns 
deutlich zunahm, war die höchste Belegung mit 104% erst im Mai zu verzeich-
nen. Daraus kann geschlossen werden, dass nicht nur mehr Frauen während 
des Lockdowns häusliche Gewalt erlebt haben, sondern ihnen der Zugang zu 
externen Unterstützungsangeboten erst nach Aufhebung der Massnahmen 
möglich war.

Die Anzahl schutzsuchender Frauen, die aufgrund von Ressourcenmangel 
nicht aufgenommen werden konnten – obwohl es ein Jahr mit vielen Anfragen 
und einer hohen Belegung war –, konnte erneut gesenkt werden. Das ist ein 
erklärtes Ziel des Frauenhauses. Mit einer Abweisungsquote von knapp 
26% ist der Wert so tief wie seit Jahren nicht mehr. 
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Dazu geführt hat sicher zum einen die kürzere Verweildauer im Frauenhaus 
und das Übergangsangebot PasserElle. Plätze werden so schneller wieder 
frei und können neu belegt werden. Zum anderen konnten durch den zu-
sätzlichen Standort Frauenhaus SOS mehr Frauen aufgenommen werden. 

Nach dem Aufenthalt im Frauenhaus oder im Frauenhaus SOS sind 37% der 
Klientinnen in eine eigene Wohnung oder zu Freunden oder ihrer Familie 
gezogen, 16% der Frauen kehrten zu ihrem Mann oder Partner zurück und 
12% wechselten in eine andere Institution. 

Auch betreffend der PasserElle, welche erst im Dezember 2019 eröffnet 
wurde, konnten letztes Jahr erste Erfahrungswerte gesammelt werden. Ins-
gesamt acht Frauen und sechs Kinder lebten im Jahr 2020 vorübergehend 
in der PasserElle. Von den acht Frauen waren fünf Mütter mit Kindern zwi-
schen null und elf Jahren. Alle Klientinnen stammen aus den beiden Basler 
Kantonen. Nach dem Aufenthalt in der PasserElle sind sechs Frauen in eine 
eigene Wohnung oder zu Freunden gezogen und eine Frau ist in eine andere 
Institution übergetreten. Eine Frau mit Kindern war während des Jahres-
wechsels in der PasserElle. 

Gewaltbetroffene Frauen brauchen oft mehrere Anläufe, um aus ihrer gewalt-
belasteten Beziehung ausbrechen zu können. Eine Trennung ist ein schmerz-
voller und häufig auch ein gefährlicher Moment, der zu einer Zunahme an 
Gewalt führen kann. Die Hoffnung auf ein Ende der Gewalt in der Partner-
schaft ist häufig lange gross und die Ängste und die Ungewissheit über die 
bevorstehende Zukunft wiegen gleichzeitig schwer. Deswegen ist es wichtig, 
dass Frauen die Möglichkeit haben, nach einem Aufenthalt im Frauenhaus 
bei einer Verschlechterung ihrer persönlichen Situation erneut einzutreten. 
Im vergangenen Jahr waren sechs Frauen zum zweiten und zwei Frauen zum 
dritten Mal im Frauenhaus.  
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Seit Jahrzehnten wird der 25. November als Gedenk- und Aktionstag zur 
Bekämpfung von Diskriminierung und Gewalt jeder Form gegen Frauen und 
Mädchen begangen. Der Tag bildet den Auftakt zu den 16 Aktionstagen 
gegen geschlechterbasierte Gewalt. Weltweit finden während dieser Zeit 
Aktionen und Veranstaltungen statt.

Wir haben im vergangenen Jahr eine Sensibilisierungskampagne durchge-
führt und ein Zeichen gesetzt: «Stopp Gewalt gegen Frauen» stand auf den 
knallgelben Velosattelüberzügen, die wir ergänzt durch Anhänger an gepark-
ten Velos in Liestal, Muttenz und Basel-Stadt angebracht haben. Auf den An-
hängern waren die Telefonnummern der wichtigsten Beratungsstellen und 
Institutionen aufgeführt, bei denen gewaltbetroffene Frauen Hilfe finden. 

Die Aktion hat auf das in unserer Gesellschaft weitverbreitete Problem der 
Gewalt gegen Frauen aufmerksam gemacht: Häusliche Gewalt geschieht oft 
im Verborgenen. Umso wichtiger ist es, auch während der gegenwärtigen 
Pandemie ein klares und sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Frauen zu 
setzen.  

16 TAGE GEGEN GEWALT
		  AN FRAUEN

Sabine Hagenbuch, 
Leiterin Fundraising 
und Kommunikation

Die Aktion wurde 
durch Beiträge der 
Swisslos-Fonds  
der Kantone 
Basel-Landschaft  
und Basel-Stadt 
möglich gemacht.
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HERZLICHEN DANK
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Spenderinnen und Spender

Ihre Unterstützung hat uns in einem besonderen Jahr getragen. Die Arbeit mit 
gewaltbetroffenen Frauen und Kindern im Frauenhaus war herausfordernd. 
Umso dankbarer sind wir für Ihre grosse Solidarität, die wir im vergangenen 
Jahr erfahren durften. 

Mails, Mitteilungen auf Überweisungsträgern und Anrufe als Ausdruck der 
Solidarität und Wertschätzung unserer Arbeit haben uns dazu angespornt, 
mit dem nötigen Schwung weiterzumachen. 

Wir wurden mit vielen kleineren und grösseren Zuwendungen sowie Förder-
beiträgen für Projekte bedacht. Jede einzelne Spende ist wertvoll. Jede ein-
zelne hat dazu beigetragen, den Betrieb Frauenhaus aufrechtzuerhalten. 
Spenden im Rahmen von Coronahilfen haben es uns darüber hinaus ermög-
licht, auf Massnahmen und Veränderungen zu reagieren und beispielsweise 
das interne Angebot für Frauen und Kinder anzupassen.

Sachspenden für Frauen und Kinder von Privatpersonen, Organisationen 
und Firmen bereiten unter dem Jahr und besonders zur Weihnachtszeit immer 
wieder grosse Freude. Die Firma Stamm Bau AG hat im Rahmen ihres Weih-
nachtsprojekts verschiedene Arbeiten wie die Renovation des Holzbodens 
unserer Terrasse ausgeführt. Die Schweizer Tafel Region beider Basel stellt 
uns seit vielen Jahren regelmässig Lebensmittel zur Verfügung.
Für jede Unterstützung sind wir dankbar.

Folgend finden Zuwendungen ab einer Höhe von CHF 1000.– Erwähnung. 
Wir verzichten aus Gründen des Datenschutzes auf die namentliche Erwäh-
nung von privaten Spenderinnen und Spendern. Wir danken im Besonderen 
auch all unseren zahlreichen Spenderinnen und Spendern, die aus Platz-
gründen nicht erwähnt werden können oder ungenannt bleiben wollen.

Sabine Hagenbuch, 
Leiterin Fundraising 
und Kommunikation
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Reformierte und katholische Kirchgemeinden
Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Stadt |  
Römisch-katholische Kirchgemeinde Therwil/Biel-Benken |  
Römisch-katholische Kirchgemeinde Binningen-Bottmingen |  
Römisch-katholische Kirchgemeinde Laufen   

Gemeinden Basel-Landschaft und Basel-Stadt
Bürgergemeinde der Stadt Basel, aus ihrem Anteil am Ertrag der  
Christoph Merian Stiftung | Gemeinde Aesch | Gemeinde Arlesheim | 
Gemeinde Biel-Benken | Gemeinde Bottmingen | Gemeinde Oberwil | 
Gemeinde Reinach | Gemeinde Riehen | Gemeinde Therwil | Stadt Liestal

Serviceclubs, Frauenvereine, Organisationen, Firmen
Arbeitsgruppe Erwachsenenbildung Therwil | Basler Kantonalbank |  
Drei Ehrengesellschaften Kleinbasels | Frauenverein St. Theresia Allschwil | 
Industrielle Werke Basel | International Women’s Institute |  
Lions Club Basel Activitystiftung | Lions Club Basel-Brüglingen |  
Lions Club St. Jakob | Rajapack GmbH | Zonta Club Basel

Stiftungen
Stiftung Primavera

Förderbeiträge für Projekte
Coronahilfe Louise Aubry-Kappeler-Stiftung | Rotary International / 
The Rotary Foundation | SOS-Fonds Rotary Club Basel-Dreiländereck | 
Stiftung Domuterra Gundeldingen 
Liaison-Projekt Christoph Merian Stiftung |  
Swisslos-Fonds Basel-Landschaft
PasserElle Christoph Merian Stiftung | Glückskette
Frauenhaus SOS Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt |  
Christoph Merian Stiftung | Karl Kahane Stiftung | Glückskette | Ikea
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Zimmerpatenschaften Karl Kahane Stiftung |  
Margot und Erich Goldschmidt & Peter René Jacobson-Stiftung |  
Reformierter Frauenverein Allschwil-Schönenbuch

Wo Mütter und Kinder Zuflucht finden Glückskette |  
Thomi-Hopf-Stiftung

Direkthilfe für Klientinnen und Kinder
ODD Fellow | SKF Schweizerischer Katholischer Frauenbund |  
Winterhilfe Baselland  



Die Mitglieder des Matronats- und Patronatskomitees unterstützen die Stif-
tung Frauenhaus beider Basel ideell mit ihrem Engagement gegen Gewalt 
an Frauen. Sie tragen dazu bei, dass die Stiftung und das Frauenhaus gut 
vernetzt sind und auch in Zukunft von einem breiten Kreis von Privatperso-
nen unterstützt werden.

Dr. Kathrin Amacker, Leiterin Kommunikation und Public Affairs der SBB
Prof. Dr. Caroline Arni, Departement Geschichte der Universität Basel
Prof. Dr. Susanna Burghartz, Departement Geschichte  
	 der Universität Basel
Edith Buxtorf-Hosch, alt Grossrätin LDP BS 
Maya Graf, Nationalrätin Grüne BL  
Mirjam Jauslin, Leiterin Kommunikation der Stiftung Jugendsozialwerk  
	 Blaues Kreuz BL
Andreas Koellreuter, alt Regierungsrat BL  
Pfr. Dr. Lukas Kundert, Kirchenratspräsident ev.-ref. Kirche BS  
Dr. phil. Elisabeth Kurth, Geschäftsführerin Familystart beider Basel
Regula Meschberger, alt Landrätin SP BL  
Prof. Dr. Claudia Opitz-Belakhal, Departement Geschichte  
	 der Universität Basel
Fabia Schild, Unternehmerin 
Jörg Schild, alt Regierungsrat BS
Martin Stingelin, Kirchenratspräsident ev.-ref. Kirche BL  
Felix Terrier, Priester und Gemeindeleiter röm.-kath. Pfarrei Aesch  
Dr. Hans Martin Tschudi, alt Regierungsrat BS 
Dr. Matthias Zehnder, Publizist und Medienwissenschaftler

			   MATRONATS- UND
			   PATRONATSKOMITEE 
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Gemeinsam gegen Gewalt an Frauen

Die Stiftung Frauenhaus beider Basel unterhält aktuell  
drei Standorte: das Frauenhaus, das Übergangsangebot  
PasserElle sowie vorübergehend das Frauenhaus SOS  
mit zusätzlichen Not-Schutzplätzen während der gegen- 
wärtigen Pandemie. Gewaltbetroffene Frauen und ihre  
Kinder finden hier Schutz, Beratung und Unterkunft.

Staatliche Subventionen decken die Betriebskosten nur  
anteilig. Spenden gewährleisten das Bestehen des Angebots 
der Stiftung Frauenhaus beider Basel. 

Vielen Dank, dass Sie mit Ihrer Spende mithelfen, Frauen  
und Kinder auf ihrem Weg in ein selbstbestimmtes und  
gewaltfreies Leben zu unterstützen.

Postkonto 40-37605-8
IBAN CH50 0900 0000 4003 7605
Stiftung Frauenhaus beider Basel zum Schutz  
misshandelter Frauen und Kinder


